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Deutschland.
Stuttgart , 24. Nov. Die Reichsgewerkschaft deutscher

Eisenbahner und Anwärter , die in der Landesstelle Württem-
terg zusammengeschlossen sind, lehnte in einer Versammlung
in Sieglehaus eine Privatisierung der Eisenbahnen ab, der sie
yjt Anwendung äußerster gewerkschaftlicher Mittel entgegen¬
treten werde.

Stuttgart , 24. Nov. Trotz des lebhaften Widerspruchs der
Interessenten ist die im neuen Biersteuergesetz vorgesehene
Vervierfachung der Biersteuer bei der trostlosen Finanzlage
-es Reiches nicht mehr aufzuhalten. Um nun einerseits die
sozialen Gefahren, die auf das Konto des Alkohols gehen, zu
vermindern, andererseits aber doch dem Volk sein Getränk zu
«nnehmbaren Preisen zu erhalten , ist der beachtenswerte Vor-
Wag gemacht worden, die Biersteuer, ähnlich wie in Däne¬
mark und Norwegen, nach dem Alkoholgehalt progressiv zu staf¬
fln. Nachdem es gelungen ist, alkoholarmes Bier bei gleicher
kchmackhaftigkeitgegenüber dem„Normalbier " zu erzeugen, da-
ici insbesondere noch zwei Drittel des Getreides zu ersparen,
jürfte der Gesichtspunkt, eine hohe Alkoholbesteuerung zu Wör¬
tern, die u. a . Rathenau schon 1917 zur Erörterung stellte,
endlich Verwirklichung finden. Die allgemeine Wirtschaftslage
«nd die heimische Volkswirtschaft kann eine Verschwendungvon
Nahrungsmitteln zur Alkoholbildung nicht mehr ertragen , zu¬
mal ein Genußmittel in der Form des alkohol. Vollbiers ent¬
behrlich ist, wie Lie Brauereiwissenschaft neuerdings bewiesen
hat. Da auch kein Ausfall an Steuern mit der vorgeschlagsnen
vesteuerungsweise verbunden ist, dürfte eine gesetzliche Rege¬
lung der auf Hebung der Volkskraft und Sicherung der Brot-
Versorgung bedachten Frage der Staffelung der Biersteuer drin-
»mL geboten sein,

Belgische Justiz.
Krefeld, 23. Nov. Gegen die am 18. Oktober in Krefeld

verhafteten 20 Offiziere wurde am Dienstag vor dem belgischen

ansprache Les Generalsekretärs des Völkerbunds, Sir Erik
Drummond und durch eine längere Eröffnungsrede des Prä¬
sidenten, Felix Calonder , eröffnet, auf die Reichsminister a. D.
Schiffer und der polnische Bevollmächtigte Olszowski antworte¬
ten. Eine zweite Sitzung fand nachmittags statt, in der der
Arbeitsplan besprochen wurde. Es wurde beschlossen, die Ma¬
terie auf elf bis zwölf Unterausschüssezu verteilen, die voraus¬
sichtlich in Danzig ,tagen werden. Eine dritte, voraussichtlich die
letzte Genfer Sitzung der beiden Abordnungen findet morgen
nachmittag statt. Der Vorsitzende der deutsch-polnischen Ver¬
handlungen , Kalander, will auf der Reise nach dem neuen Kon¬
ferenzort Danzig einen Abstecher nach Oberschlesien zwecks Füh¬
lungnahme mit der Bevölkerung machen.

Zur Kriegsschuldfrqge. Ein ungesprochenes Wort.
Der Engländer Brailsford schreibt: „Es gab ein Wort,

das den Frieden gerettet hätte, das Wort Englands an Ruß¬
land : Wenn ihr gegen Deutschland mobilisiert, ehe alle Hilfs¬
mittel der Diplomatie erschöpft sind, bann werden wir euch als
Angreifer betrachten und keinen Mann und kein Schiff in Be¬
wegung setzen, um euch zu helfen. - Dies Wort hat Sir Ed¬
ward Grey nicht gesprochen."

Das Ergebnis der belgischen Wahlen.
Brüssel, 24. Nov. Bei den Wahlen zu den gesetzgebenden

Körperschaftengewannen die Katholiken acht Sitze. Dir Sozial¬
demokraten verloren vier Sitze. Der Besitzstand der Liberalen
bleibt unverändert . Die Partei der ehemaligen Kriegsteilneh¬
mer, die Frontpartei , die Mittelstandspartei und die Partei der
nationalen Wiedergeburt verloren se einen Sitz. Von den der
Neuwahl unterliegenden 93 Sitzen im Senat erhielten die Ka¬
tholiken 42, die Sozialisten 33 und die Liberalen 18.

Was der Temps" über Stinnes Reise weiß.
Paris , 23. Nov. Der „Temps" schreibt heute abend, das

Motiv der Reise Hugo Stinnes nach London sei, die letzten

»n-s-t - - - . . ^ benstag vor dem vekgncyen Vorbereitungen für eine Aktion zu treffen, die in Berlin ein-
Militargerrcht rn zweiter Instanz verhandelt. Tue. Verunmg ^ worden sei und durch die Deutschland die nötigen Kre¬

dite durch ein englisches Bankkonsortium gesichert würden. Die
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wird dararuf gestützt, daß die Regimentsvereine bisher erlaubt
zeivesen seien. Das Gericht erhöhte bei fünf Offizieren die
btrase von 3 auf 6 Monate und 10 000 M . Geldstrafe, bei den
ibrigen 15 Offizieren verblieb es bei der bisherigen Strafe von
VMonaten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe. 18 Offi¬
ziere befinden sich noch immer im Gefängnis . (Deutschland
vehrlos — rechtlos. Schrift!.)

Die Erfassung der Sachwerte.
Im Reichstagsausschuß für Steuerfragen stand gestern die

Beratung über die Erfassung der Sachwerte im Mittelpunkte.
Deutlich stellt sich heraus , daß die Rechtsparteien für eine starke
Besteuerung des Ertrags , aber nicht für die Konfiskation des
Vermögens zu haben sind, während die Sozialdemokraten die
ganze Frage ' zu einer politischen machen. Den Mittelpunkt bil¬
dete die Rede des dcutschnationalen Abg. Dr . Helfferich, der —
ebenso wie der Vorredner Abg. Dauch von der Deutschen Volks-
Partei — -darauf hinwies. Laß die -direkte Besteuerung in
Deutschland weitgehender sei als in England , Amerika und
Frankreich. Eine neue Staffelung der Vermögenssteuer sei
notwendig, aber eine Feststellung des Vermögens solle nur alle
drei Jahre erfolgen. Neue Experimente führten nur zu einer
Verwirrung in der Steuergesetzgebung und -erhebnng. Das
landwirtschaftliche Vermögen sei, ebenso wie das industrielle Be¬
triebsvermögen, nur nach dem Ertragswert festzustclleu. Tie
diktatorischen Befugnisse des Finanzministers für die Bewer¬
tungsgrundsätze lehnte Helfferich ebenso ab, wie der Demokrat
Keinath. Vor allem dürften aber die Kriegsanleihebesitzer, so-
sern sie Nachweisen könnten, daß sie seit dem 30. Juni 1919 un¬
unterbrochen an ihrem Besitz festgehaltcn hätten, nicht stärker
belastet werden, da sie 90 bis 95 v. H. ihres Besitzes verloren
-hätten. Der Zentrumsabgeordnete Herold berief sich bei der
Warnung vor einer steuerlichen Ueberlastung auf ein Wort
Erzbergers, daß die Besitzsteuern erschöpft seien. Er schließt
sich hinsichtlich der Ertragsbesteuerung und der dreijährigen
Bermögenseinschätzungden Vorschlägen Helfferichs an . Der
Demokrat Keinath will genauere Unterlagen hinsichtlich Ser
Erfassung der Sachwerte vorgelegt wissen. Es sei ein Irrtum,
von dieser Erfassung eine Festigung der Mark zu erhoffen. Wir
laufen Gefahr , daß die Sachwerte auf das Ausland ..übertragen
werden, was von dem Staatssekretär Hirsch und dem Unab¬
hängigen Ledebour selbst zugestanden worden sei. Die Ver¬
treter der drei sozialistischen Parteien verlangen aber unbe¬
dingt Durchführung der Sachwertbesteuerung. Nur dann
werde Beruhigung im Volke und Steigerung der Kreditfähig¬
leit des Reiches eintreten.
Wirtschaftliche Nachwirkungen der kommunistischen Treibereien.

Die Berliner Vertreter schweizerischer Blätter betonen in
ihren Telegrammen die tatsächlich bestehende Putschgefahr in
Deutschland und bezeichnen die Plünderungen in Berlin als
einen Auftakt ernster Ereignisse. Die letzten Vorgänge in Ber¬
lin haben im Airsland Beunruhigung geschaffen und die Aus-
ßcht auf eine Besserung der Valuta wieder aenommen.

Ausland.
Genf, 23. Nov. Wie der Berliner Korrespondent des „Jn-

transigeant" erfahren haben will, haben die Verhandlungen
des früheren Staatssekretärs Bergmann in Neuhork zu dem
Ergebnis geführt, daß Amerika eine Anleihe von 20 Millionen
Dollar Deutschland zur Verfügung stellt, die für den Ankauf
»on Rohstoffen für Lie deutsche Industrie Verwendung finden
fallen.

London, 23. Nov. Am 11. November waren in den Listen
der Erwerbslosen rund 1795 000 Personen als gänzlich erwerbs¬
los eingetragen worden gegen 1718839 in Äer Woche vorher,
dlsso eine Zunahme um fast 80 000 Personen.

Fortsetzung der Oberschlesienkonferenz in Danzig.
Genf, 23. Nov. Heute vormittag wurde im Völkerbunds¬

baiast die polnisch -deutsche Konferenz durch eine Begrüßungs¬

deutschen Industriellen würden durch kurz befristete Abmachun
gen Devisen erhalten, die sie der deutschen Regierung anbieten
würden, damit Liese in der Lage sei, die Zählungen an die Alli¬
ierten zu leisten. Parallel mit dieser Aktion gehe die Mission
des Staatssekretärs Bergmann in Washington, die einen Plan,
der dem von Stinnes ähnlich sei, anstrebe, aber mit dem Unter¬
schied, daß die Aktien und Devisen, die von den deutschen In¬
dustriellen übergeben werden, von Amerika an Zahlungsstatt
angenommen werden würden. Sollte das Unternehmen Stinnes
keinen Erfolg haben, würde der Reichstag sofort zusammenbe¬
rufen und aufgelöst werden und Neuwahlen müßten stattfinden.

Stinnes ' Londoner Reise.
London, 24. Nov. Hugo Stinnes hat in London mit einfluß¬

reichen Finanzleuten verhandelt und politischen Persönlichkeiten
seine Ansichten über die Wiedergutmachungsfragen und die
Finanzlage Deutschlands sowie die Jndustriekrise Englands
und Amerikas dargelegt. Er untersucht, laut „Daily Herald",
die Möglichkeit der Aufnahme einer englisch-amerikanischen An¬
leihe, die mit den deutschen Bahnen garantiert würden. Für
diesen Zweck müßten die Reichseisenbahnen mit dem Post- und
Telegraphenverkehr der Privatindustric verpachtet werden, um
den deutschen Jndustriekredit für die Wiedergutmachungen zu
mobilisieren. Zudem müßten alle Industrien vor der Ver¬
staatlichung geschützt werden. Wenn Stines die Zustimmung
der englischen Kreise erlange, so würde Reichskanzler Wirth
vielleicht seinen Plan annehmen, um sich das Gold für die im
Januar und Februar fälligen Zahlungen zu verschaffen. Die
Mitteilungen der sozialistischen„Daily Herald" über die Ab¬
sichten der deutschen Industrie sind natürlich mit großer Vorsicht
aufzunehmen. Bemerkenswert ist allerdings , daß hier von einer
Verpachtung, nicht von einem Verkauf der deutschen Eissnbah-
nen gesprochen wixd.

Aus Stadt. Bezirk und ttmgebrmg.
Beinbcrg , 23. Nov Es war schön, daß die Weihe des

Gedenksteines für die Gefallenen  in unserer Ge¬
meinde auf den Totensonntag gelegt werden konnte. Der Ge¬
danke an die allgemeine Trauer um die Toten, zusammen mit
der Schwermut des kühlen: grauen Herbsttages stimmte die
Teilnehmer von vornherein auf den Ton wehmütiger Trauer.
Umrahmt war die Feier durch den Vortrag getragener, wür¬
diger Musikstücke durch die Oberreichenbacher Musikkapelle. Nach
dem gemischten Chor : „Ich fahr dahin, wenn es sein muß" und
einem von Mich. Rentschler  vorgetragencn Vorspruch nahm
Schultheiß Schaible  die Enthüllung des Denkmals vor, das,
ein schöner, großer Buntsandsteinblock aus dem heimatlichen
Wald, auf granitner Platte in goldenen Lettern die Namen
von 14 Gefallenen trägt — gewiß eine stattliche Zahl für
unsere kleine Gemeinde. Der gemischte Chor : „Wie sie so sanft
ruhn " leitete über zu der Gedächtnisrede, , in der Stadt¬
pfarrer Gaiser  eine Fülle beherzigenswerter Gedanken dar¬
bot. Verständlichkeit mit Formschönheit verbindend. Seine Rede
gipfelte in dem trostreichen Wort des großen Dulders Hiob: :
„Ich weiß, daß mein Erlöser lebt", und in der Mahnung , es
möchte uns allen der Gedenkstein zurufen : „Herr , erlöse uns
von uns selbst, von unserer kleinlichen Ichsucht in all ihren
Auswirkungen !" und führte die zahlreiche Gemeinde auf die
Höhe des Lutherliedes : „Ein ' feste Burg ist unser Gott ", dessen
beiden ersten Verse gesungen wurden. Kränze wurden nieder¬
gelegt im Namen der Schuljuqend (Johanna Lutz), der Ge¬
meinde (Gemeinderat Volle) und der Kriegsteilnehmer (G.
Aldinger). Die hierbei gehaltenen Ansprachen zusammen mit
den eingestreuien Gedichten (A. Volle, A. Kling, I . Ehnis ) lie¬
ßen die Kriegszeit wieder lebendig werden und gaben in be¬
redten Worten unsrer Dankespflicht Ausdruck. Der gemischte
Chor ließ in seinem Schlußlied: „Lebt Wohl, wir sehn uns wie¬
der" die ganze Feier ausklingen in die Gedanken des Scheidens

und der sieghaften Hoffnung auf ein Wiedersehn. SchultheG
Schaible  dankte den Erschienenen für ihr Kommen und emp¬
fahl das Denkmal der Allgemeinheit. — Viele fleißige Hände
haben sich geregt beim Herbeischaffen und Zurichten des gewal¬
tigen Blocks, viel Opsersinn hat sich betätigt in den freiwillige«
Gaben, viel liebevolle Sorgfalt sich bekundet beim Schmücke»
des Ehrenmals , bis der Gedenkstein' in seinem schönen Gärt¬
chen stand, geschmückt mit den Gaben des heimatlichen Walde>.
Tannengrün und Stechpalmenlaub. Möchte der Gemeinnnrtz
der sich hier betätigt hat , in unserer Gemeinde und allerwärt»
sich fernerhin versuchen an all den Aufgaben, die Lie Zeit uns
allen stellt, dann würde erfüllt , was der Vorspruch so schön
sagte: „Die toten Velden wollen mahnen auch uns zu gleich««
Opfermut."_Fr . K.

Württemberg.
Stuttgart , 23. Nov. (Zur Brennholzversorgung .) Die

Mitteilungen des Württ . Waldbesitzerverbanüs schreiben: Seit¬
dem die Brennholzbewirtschaftung und auch die Notstandsver¬
sorgung ausgehoben ist und Lie Waldbesitzer vollkommen frei
über ihren Brennholzanfall verfügen können, find unsere«
Volkswirtschaftskörper weitere schwere Verluste (Oberschlcsteu)
zngefügt worden. Diese machen sich schon in einer gewiss«»
Knappheit an Brennstoffen bemerkbar, und die wohlbekannte»
Rufe nach besserer Brennholzversorgung werden bereits wieder
laut . Demgegenüber kann nicht oft und eindringlich genug
darauf hingewiesen werden, daß der Brennstoff Kohle niemals
in nennenswertem Umfang durch Brennstoff Holz ersetzt wer¬
den kann. Dies hat unsere Industrie mit ihren wiederholt»«
Versuchen der letzten Jahre zur Genüge erfahren. Ganz abge¬
sehen davon, daß eine länger dauernde zwangsweise Heranzieh¬
ung unserer Wälder zur Brennholzversorgung der , Vernich¬
tung unseres Waldbestandes gleichkäme. Dennoch erscheint es
geboten, daß der größere Waldbesitz wie bisher zur Versorgung
der minderbemittelten Schichten der Bevölkerung mit Brennholt
in weitgehender Weise beizutragen hilft. Dieses Ziel wird viel¬
fach schon dadurch erreicht, daß bei den öffentlichen Versteige¬
rungen Preistreibereien nach Möglichkeit verhindert werde«.
Darüber hinaus sollten den umliegenden Gemeinden gewisse
Mengen Brennholz zur Verteilung an minderbemittelte Kresse
zu mäßigen Preisen zur Verfügung gestellt werden. Alle Wald«
bescher sollten im Laufe der kommenden Hiebszeit Brennholz a«f
diese Weise abgeben .

Stuttgart , 23. Nop. (Hauptversammlung Les Württ.
Waldbescherverbands.) Der Württ . Waldbescherverband Haft
am 2. Dezember im Hotel Banzhaf seine 4. Hauptversammlung.
Es werden dabei Organisations -, forstpolitisch und holzwirt¬
schaftliche Fragen behandelt. Tags zuvor findet im Stadtwaltz
Leonberg eine Kraftwagenvorführung zur Ausbringung uni»
Beförderung von Lang- und Schichtholz und am 3. Dezember
ein Waldbegang in das Gräfl . Pückler-Limburgsche Revier
Gaildorf unter Führung von Forstmeister Rau statt, bei de«
das Wagnersche Verjüngungsverfahren gezeigt wird.

Borifeld, OA. Heilbronn , 23. Nov. (Diamantene Hochzeit^
Landwirt Klempp und seine Frau feierten in voller Rüstigkeit
die diamantene Hochzeit.

Heiöenheim, 23. Nov. (Neue Bettlerart .) Dieser Tage
wurden drei Personen aus dem Oberamt Aalen ins hiesige
Amtsgericht eingeliefert, weil sie in verschiedenen Gemeinde»
des Bezirks IX Zentner Mehl zusammenbettelt oder nur nied¬
rig bezahlt hatten, um dann Lie Hamsterbeute in Heidenheim
so teuer als möglich abzusetzen. Auf Anzeige des Schultbeißen-
amts Hermaringen wurden einige Tage später weitere sechs
Personen aus dem Bezirk Aalen verhaftet, die gleichfalls beim
Mehl - und Kartoffelbettel aufgegriffen wurden.

Ulm, 24. Nov. (Ein guter Fang . — Mutige Tat .) Der le¬
dige Kaufmann Winterfeld aus Dresden hatte im Mai ds IS.
bei einer Firma in Berlin 250 000 M . unterschlagen. Man ver¬
mutete, daß der Dieb mittelst Flugzeuges über die holländische
Grenze entflohen sei. In einem hiesigen Hotel konnte nun der
Dieb ermittelt und festgenommen werden. Er übernachtete
unter dem falschen Namen Karl Wolf, Kaufmann aus Koblenz.
239 000 M . konnten noch beigebracht werden. — Zu der Fest¬
nahme des Mörders der Frau Mader ist nachzutragen, daß der
Täter gegenüber seinen Verfolgern einen großen Vorsprung
hatte. Der verheiratete Schlosser Julius Schleehauf von hier
sah den Fliehenden und packte ihn rücklings am Hals . Der
Mörder stieß fortgesetzt mit seinem Messer gegen Schleehauf.
Dieser konnte ihn aber so geschickt am Halse fassen und von sich
halten, daß die Stiche nicht trafen. Polizeiwachtmeister Ganz
nahm den Mörder , der sich wehrte, in Empfang und brachte ihn
zur Polizei.

Steinbronnen, OA. Saulgau , 24. Nov. (Jäher Tod.) Der
Sägwerksbesitzer Arnold von hier wurde, als er mit dem Rad
nach Hause fuhr, von einem Unwohlsein überfallen. Man
fand ihn, neben seinem Fahrrad liegend, bewußtlos auf. Er
wurde ins Spital nach Altshausen gebracht, wo er nach 2 Stun¬
den starb. Er war erst seit einem halben Jahr verheiratet un«
machte den ganzen Krieg als Pionier an der Front mit.

Fr 'edrichshafen, 23. Nov. (Flugverkehr Deutschland—Spa¬
nien—Argentinien .) Der Direktor der Deutschen LuftschiffahrtS-
aktiengescllschaft Dr . Hugo Eckener, der im vergangenen Som¬
mer eine mehrmonatige Studienreise nach Spanien und Ar¬
gentinien unternommen hatte und Vor kurzem nach Friedrichs¬
hafen zurückgekehrt ist, hat die Aussichten auf das Zustande¬
kommen eines Unternehmens für die Luftschiffahrtsverbindun«
zwischen Spanien und Argentinien als sehr gut bezeichnet, L«
aus spanischer Seite ein großes Interesse für eine derartige
Verbindung vorhanden ist, und die kapitalkräftigen Kreise Lie
erforderlichen Kapitalien aufbringen wollen. Direktor Ecke¬
ner, selbst ein erfahrener Luftschiffer, hält Spanien als Aus¬
gangspunkt für die geplante Luftschiffahrtsverbindung als her¬
vorragend geeignet. Die Meeresfläche von 10 000 Kilometer
Länge bei Buenos Aires ist nach seiner Ansicht für die Luft¬
schiffahrt sehr geeignet, weil durch Len Nordost- und Südost-
Passat gleichmäßige Wind- und Wasserverhältnisse bedingt find.



G»e Strecke könnte « on « oderne « Schiffen in etwa R) Stun¬de« zurückgelegt werden . Die Rückfahrt , die durch die Passate«itwas behindert würde , in etwa 100 Stunden . Für den BetriebNckirden Luftschiffe von etwa 150 Kubikmeter Rauminhalt inKrage kommen , die eine Geschwindigkeit von 115 Kilometer in«er Stunde haben würden . Die Technik und äußerste Steigc-«ng dieser Geschwindigkeit würden sicher Luftschiffe von grö¬ßerem Ausmaß bedingen , wovon jedoch aus Zweckmäßigknts-«ründen vorläufig noch Abstand genommen werden soll. DieSchiffe würden zunächst mit Einrichtungen für 30 bis 40 Passa-Uiere ausgestattet sein , und im übrigen Wertpakete befördern,Ne einen höheren Tarif ertragen . Da sich mit Zeppelinlnft-Whifsen die- Fahrt nach Südamerika um ein Viertel bis einfünftel abkürzen würde so würde mit einer guten Rentabilität«e4 Unternehmens , falls es zustande kommt , gerechnet werdenNirfen . Das Unternehmen müßte ein rein spanisches sein, weilNe Auslegung des Versailler Vertrages seitens der EntenteDeutschland den Bau und den Betrieb großer transozeanischerHerftschiffe nicht gestalten würde.
Baden.

Freiburg , 23. Nov . Mit Nachschlüsseln verschafften sichDiebe Einlaß in ein Haus der Silberbachstraße , aus dem sießechs Teppiche im Gesamtwerte von rund 100 000 M . stahlen.Unter den Teppichen befinden sich drei sog. Gebetsteppichs einwertvoller Perser - und ein Schirasteppich . — Silbertaschen imVerte von 22 000 M . wurden aus einer Villa in der Mcrcy-Eraße gestohlen . Das Silbergerät bestand aus einem Kaffee-u »d Teeservice , Fruchtschalen , Tafelaufsatz und Bestecken.Singen . 22. Nov . Als Folge des Ausfuhrverbots steigernßch die für die Schweiz bestimmten Sendungen an den Grenz-«rten ins Ungemessene . Besonders ist dies in Gottmatingenund in den Baseler Bahnhöfen der Fall . Die Bahnbedienste¬te» können sich kaum des ' Güterzuwachses erwehren.Heidelberg , 23. Nov . Im Alter von 65 Jahren ist derGeneraldirektor der Völkliuger Röchlingschen Stahl - und Eisen¬werke Christian Staufser gestorben . Er war vor einem halbesiJahrhundert als Lehrling in das Werk eingetreten und hatteeS bis zum Generaldirektor gebracht . (Also auch damals schon»Freie Bahn dem Tüchtigen ." Schriftl .)
Mannheim , 23. Nov . An dem Postamt 1 wird augenblick¬lich ein Gerüst aufgestellt , das für die Steinmetzen bestimmt ist,die das im oberen Giebelfeld in großer Reliefschrist stehendeWort »Kaiserliches " mit Hammer und Meißel verschwindenkgffen sollen . Diese Maßnahme soll auf einer generellen Ver¬fügung des Reichspostministerinms beruhen , wonach an allenBastanstalten , die noch vorhandenen kaiserlichen Zeichen undAufschriften zu beseitiaen sind.

Vermischtes.
Lauingcll , ^4. Nov . Es wird bald keinen -Ort mehr gebenin unserem deutschen Vaterland , wo noch nicht die Entente¬kommission hineingeschmeckt hätte . Auch unser Städtchen hattedieser Tage die Ehre . Ein italienischer Major nnd ein franzö¬sischer Hauptmann trafen in Begleitung eines deutschen Offi¬ziers im Auto von München ein und besichtigten die Maschiuen-ßabri-k und Eisengießerei Kode! L Böhm . Ohne Beansiaa -inn-»e» rückten die Herren wieder ab . O armer deutscher Dtichel!Sommerwetter im Hockstchwarzwald. Nach Meldungen«ns dem Schwarzwald , der bis zu Len höchsten Lagen mc istschneefrei ist. herrscht in den Regionen über 800 Meter bereitsfeit zehn Tagen vollständig klares und sonniges , dabei unge¬wöhnlich mildes Wetter , während die Ebene im Nebel steckt.Die hochgelegenen Bergsiationen , namentlich der südlicheMhwarzwald , melden fortgesetzt außergewöhnliche Sicht nnvAlpenaussicht von morgens früh bis zu Sonnenuntergang.So ein Lausbub . In einem Winzerdorf an der PfälzerHaardt geht der Wingertschütz (Feldhüter ) abends nach Haus.Diesmal nicht aus den Weinbergen , die er die ganze Reifezeitüber so treu gehütet hat , sondern aus dem Wirtshaus , demWinzerkeller . Wer den Wein bewacht, darf ihn auch verkosten!So sagte sich der Wingertschütz . Er hat schwer geladen , so-daßer nur mühsam vorwärts kommt und immer wieder mit demBoden Bekanntschaft macht . Dabei führt er ein lautes heftigesSelbstgespräch : „Du , Lausbub , elendiger , du dreckiger Laus¬bub !" So hört man ihn schimpfen, sieht aber niemand bei ihm.Erst aus seinem weiteren Dialog kann man entnehmen , daß eres mit einem hat , der doch bei ihm ist, mit „einem , der ihnhat ", nämlich mit dem neuen Wein . „Vor 14 Tagen Hab ichNch noch g'hüt wie e klee Kind , und du machst mirs jetzt so,schmeißt mich uff de Boden !, 's ischt zum Schieße ! Muß mersich vun so me freche Lausdeubel schmeiße löste ! Do soll dochgleich e Gewitter -Dunnerkeil !" Mit aller Mut und Kraft , dieer noch aufbringt , stellt sich der Wingertschütz wieder in dieHöhe und schwankt weiter . Baus , liegt er schon wieder —„Lausbub elendiger , frecher Lausbub " schimpft er fortgesetzt«uf seinen undankbaren Freund , den er als Weintraube sotreu gehütet und der ihn nun in Gestalt des Neuen zum Tankdafür in einem so hinschmeißt . — O, der 1921er ist ein starkerMann . Wers mit dem aufnimmt , der zieht den kürzeren . „Laus¬bub . frecher, hast mich wieder geschmissen!" hört man aus derFerne Wiederhallen . „So ein Lausbub !"

verwandelt werden . Bei einer so gänzlichen Verwandlung derWelt im Guten und im Bösen steht doch noch so Vieles von demAlten und wehrt sich hartnäckig , mitzustürzen und vermehrt dieVerwirrung und das Unglück. Der große Text ist : Brot,Brot . Danach läuft und schreit die Menge . Sie hat es vonjeher getan , aber nicht mit solcher Angst und nicht mit solcherwahren Angst . Sv erliegen die Menschen in Not und Schwach¬heit . Den Genuß , welchen die Menschen haben wollen , nimmtder Staat für seine Bedürfnisse . Es ist wenig Redlichkeit zwi¬schen den Bürgern und dem Staat ; zu welcher Entwürdigungdies führt , ist begreiflich . So im gemeinen Diebsstnn genießendie meisten Menschen jetzt das Leben und seine Güter , ohnedas Gefühl , daß was einer hat , allen gehöre und alle es mit¬genießen sollten . Weil sie Labei immer noch fühlen müssen, daßihnen bei aller Arbeit doch kein Menschengenuß kommt , sondernnur wie des Tigers , der seinen Rachen voll hat , so haben sieeben keinen freudigen Arbeitssinn , sondern die meisten sind faul,gehen wie L-klaven darum hin und bürden sie gern andern auf,suchen aber destomehr zu genießen : die schlimmste Erscheinungder entarteten Menschheit . Und die Geselligkeit und die Ver¬gnügungen '? Ja freilich , nach Vergnügungen jagt der Mensch,der keine Freude hat . Deswegen haben wir der Vergnügungenund Lustbarkeiten so viele, aber ohne Sinn , ohne Jubel undTaumel , wodurch selbst der Barbar herrlicher ist, als ein flaches,strohenes Geschlecht. Nie hat die Mode geherrscht wie jetzt;schneller und vorübergehender , je ärmer wir werden . AufPfützen werfen sich am ersten Blasen auf , aber die LiefenStröme gehen ruhiger . Man sollte nach manchen Zeichen glau¬ben, kein Zeitalter habe mehr Religion gehabt als dieses . Aberweil man sic nicht mehr hat , weil man mit der Ohnmacht nichtmehr zu dem hohen Himmel der Idee reichen kann , macht mansich Phantome . Wie viele Mysterien und geheime Gesellschaf¬ten ! Der Trieb nach solchen Dingen beweist Las Bedürfnis,das leere Spiel mit dem Heiligen die Wüstenei des Herzens.Doch unten am Boden hält der Instinkt eines natürlichen Welt¬glaubens und Güte und Liebe, die doch mehr kann als alle Lüge,das Wankende noch zusammen . Tyrannen und Könige werdenStaub . Pyramiden und Kolosseen zerbröckeln , Erdbeben undVulkane , Feuer und Schwert tun ihr Amt , das Größte ver¬schwindet . nur eine Unsterblichkeit lebt ewig , die Wahrheit.Wahrheit und Freiheit sind das reine Element des Lebensdes göttlichen Menschen , durch sie ist er , ohne sie nichts . Istnicht alles Wahn , was wir sehen und empfinden , treiben nichtdie Besten betört mit der betörten Zeit dahin , kann der treueWille nicht verwunden , so bat das kühnste Wort seine Ver¬söhnung . Ich liebe die Menschen ."
Aus dem Elsaß . Wie aus Mülhausen berickstct wird , schätztmau die Zahl der Deutschen , die auf Grund der Anlage 3 desFriedensvertrages ihre Naturalisation als Franzosen beantragthaben , im Elsaß auf 37 000. und zwar im Oberelsaß 5000, inUnterelsaß 3000 und in Lothringen 26000.
Balutascherze . Die Valuta ist heute in aller Mund . Dasveranlaßt die „Köln . Ztg ." aus einem alten Jahrgang folgcn-! den Valutascherz auszugraben : Zwei benachbrte Länder . Frank-i reich und Belgien , haven die gleiche Münzordnung . Ein sran-izösischer Franken gilt in Belgien soviel wie ein einheimischerund umgekehrt . Beide Länder geraten sich wirtschaftlich in diez.Haare . Frankreich verfügt , daß der belgische Franken fortani in Frankreich nur SO Centimes gelte . Belgien trifft die ent-?sprechende Gegcnmaßregel . Nun lebt dicht bei der Grenze einMann , der viel Durst und wenig Geld hat . Er nimmt seinletztes Hab und Gut . einen französischen Franken , geht damit, in ein französisches Gasthaus und trinkt einen Schnaps zu!10 Centimes . Statt 90 Centimes läßt er sich einen belgischenFranken , der ja in Frankreich nur 90 Centimes gilt , heraus-: geben . Mit dem belgischen Franken geht er über die Grenze,«trinkt in einer belgischen Schenke einen Schnaps zu 10 Cen-! times und läßt sich einen französischen Franken Herausgaben,j Mit dem französischen Franken acht er wieder über die Grenze! usw . — Wie heißt 's doch im Kommerslied : „Und hat er noch! nicht ausgehört , so sauft er immer noch." Wahrscheinlich aber!»hat er anfgehört.

s Die Schwäbische Liedergrnppe in Neuyork . Am 28. Ok-j tober traf der 'Dampfer „George Washington " mit der Schwä¬bischen Liedergruppe (Chormeister Karl Kromer ) an Bord inNeuyork ein . Zum Besten der Wohltätigkeitsgesellschaft fürSeeleute sangen diese schwäbischen Sänger vor dem bekannten: General Pershing , der sich in Worten wärmster Anerkennungi über den Vortrag äußerte . Aus Neuyork meldet man unterdem 1. November dem Deutschen Auslands -Institut : „Im: Lexington Opernhaus gab die „Schwäbische Liedergrnppe " amSonntag ihr erstes Konzert ; Las Deutschtum war in Scharenangerückt , um den Sängern zu zeigen , wie willkommen sie sind;das große Opernhaus war dicht besetzt und die VereinigtenSänger von Groß -Neuhork begrüßten die Stuttgarter durch

Für 4 ^ Millionen Mark Margarine beschlagnahmt . Inder Berliner Hauptniederlage der Margarinefabrik A. L. Mohri« Altona sind rund 1820 Zentner Margarine im Gesamtwertvon etwa 4 540 000 M . wegen übermäßiger Preissteigerung be¬schlagnahmt worden.
Ein trinkfestes Postamt . Ans dem Postamt Posen W 3am Hauptbahnhos wurden wegen großer Unterschlagungen , dieviele Millionen betragen sollen , der Postdirektor , sein Stellver¬treter und 13 Beamte und Unterbeamte in Untersuchungshaftgenommen . Das Postamt ist Verteilungsstelle für das ehemalsPreußische Teilgebiet von amerikan ' schen Postsendungen , dieihm von der Zentrale für amerikanische Sendungen in Krakauüberwiesen wurden . Die Verhafteten haben seit etwa einemJahre Briefe und Pakete aus Amerika systematisch beraubt.Die Mehrzahl der Beteiligten ist der Unterschlagung amtlicherGelder verdächtia . Auf dem Vostamte herrschte dank der Ne-ibeneinkünfte immer ein lustiges Leben . Nachgewiesen ist, daßdie Beteiligten allein in einem Monat für eine halbe MillionMark Liköre und Schnäpse bezogen haben , die sie während desDienstes tranken.

Arndt zu dieser Zeit . Zu Arndts „Anthologie " findenunser Zeitalter und die Zeitgenossen einen alten , aber ungetrüb¬ten Spiegel . Der große deutsche Patriot , dem seine 1803 er¬schienene „Geschichte der Leibeigenschaft in Pommern u . Rügen"eine Anklage zuzog , erhielt von dem König von Schweden,nachdem dieser das Buch gelesen hatte , die Anerkennung . Arndthabe Recht gehabt , so zu schreiben. Der König hob hierauf 1806die Leibeigenschaft und die Patrimonialgerichte auf . Im glei¬chen Jahre erschien der erste Teil des hervorragenden WerkesArndts : „Geist der Zeit ", der die kommenden Ereignisseprophetisch voraus verkündete . In „Geist der Zeit ", zweiterTeil , der 1809 in London erschien, wies er in feurigem Schulung«uf die Wege hin , auf denen Deutschland aus der Erniedrigungerlöst werden könne. Was er in den Abschnitten „Das Zeit¬alter und die Zeitgenossen " und „Wahrheit und Versöhnung"feinsinnig und doch kühn ausgeführt hat , findet jetzt wiederumGeltung . Unter anderem heißt es : „Ungeheure Dinge sind ge¬schehen. große Verhandlungen hat die Welt still und laut , imEse « Schritt der Tage und in den Orkanen nnd Vulkanen der« «walution erlitten ; Ungeheures wird geschehen. Größeres wird

den Dortrag mehrerer Lieder . Die schwäbischen Sänger er! schienen in wunderhübschen Nationalkostümen . Man bekam, meistens Lieder von Silcher , aber auch mehrere sehr schöneKompositionen von dem Dirigenten Kromer zu hören . Zwi¬schen den Liedern gab das Orchester gute Vorträge , meistensaus deutschen Opern.
Aus dem Simplicissimus . In meiner Praxis unterläuft mirfolgender Fall , aus welchem zu merken ist, welche gewaltigenFortschritte weltpolitischer Schulung unser Volk in den letztenMonaten machte. In einem Prozeß schreibt der Kläger demBeklagten einen groben Brief , beginnend mit der Ueberschrist:„Ultimatum " , worauf der Beklagte ihm erwidert : „Ihr Ul¬timatum läßt mich kalt ; glauben Sie , daß ich mich einschüch¬tern lasse wie das Deutsche Reich? Wenn Ihnen was nichtPaßt , so können Sie am nächsten Ersten in mein Ruhrgebieteinrücken."

Kapitalsanlage . „Was werden Sie mit der Erbschaft von100 000 Kronen , ansangen , die Sie gemacht haben ?" — „Wasich anfang '? Beim Schottenhof wird a Platz von an altenBettler frei , der was si ins Privatleben z'ruckziagt . Der kost'tfuchzigtausend Ka . Hoff ' ma , daß er no z' hab 'n is ."Die „neue " Bürgschaft . An Schillers „Bürgschaft " ge¬mahnt ein Vorgang , der in Amerika die Gemüter beschäftigt.Man stellte fest, daß sich ein früherer Soldat namens Haley imMilitärgefängnis von Leavenworth in Kansas unter einem an¬deren Namen als Gefangener befand . Er verbüßte eine Ge¬fängnisstrafe für einen Kameraden , hatte sich mit dessen Pa¬piere einsperren lassen. Der Grund seines Eintretens für - denandern war , daß der Freund ihm auf den Schlachtfeldern inFrankreich das Leben gerettet hatte . Nun wollte er auf dieseWeise „seine Schuld abtragen ". Diese Tat hat das amerikani¬sche Publikum zu einer Sammlung für Haley angeregt , die ihmbei seiner Entlassung übergeben wird.

verkennende Bautätigkeit des zurückliegenden Sommers ^ Achtstundentagesmehr aber die neue Ausfuhrkonjunktur hat die Schnitts „Hcht allem Vo,l" " -"- ' ." k t.;- -- g^ erke zu bÄdig-rN W^ Ng ° uem
scheint allerdings SB "' 24- N °v.

lager rasch geleert und zwingt die Sägewerkesüllung der Nundholzbestände . DabeiNachfrage bei den einzelnen Holzartenverschieden zu gestalten : außer für
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gegen herrscht Leim Nadelholz nach allen Sortimenten rea'crÄ .ische Schrittegehr . Auch beim Papierholz hat ^sich Nachfrage angchĝ p ^ -nur werden hier im Vergleich zum Stammholz wesentlich niLrigere Preise genannt . Was diese im allgemeinen anlanuhaben sie in rascher Folge und fast unvermittelt eine AnMchung an die neue durch Len Sturz der Mark geschaffene Lao,erfahren und sind damit zu einer Höhe angestiegen , wie avor kurzem niemand zu nennen sich getraut hätte . Im Gegewsatz zu der bereits wieder ausgestreuten Darstellung , daß »erster Linie die großen Preissteigerungen am Nadelstammh-Lmarkt die Preisbildung am Brettermarkt bedingen , mußgestellt werden , daß die neuesten Preise für NadelstaninchMausschließlich im freien Wettbewerb der Käufer bei öffentlich^Verkäufen entstanden sind.
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Handel und Verkehr.
Vom Holzmarkt . Die allgemeine Lage auf dem Holz .narktwird in den Mitteilungen des Württ . Waldbesitzerverbandesgekennzeichnet durch eine gewisse, der Jahreszeit entsprechendeStille . Die letzten Reste der aus den Sommerfällungen stam¬menden Hölzer sind vollends rasch vom Markt verschlungenworden . Da nnd dort tauchen vereinzelt kleinere Posten neuenHolzes auf , nach denen die Käuferschaft mit großem BegehrUmschau hält . Diese wird sich aber noch gedulden müssen , Lader Waldbesitz jetzt erst daran ist, seine jährlichen Hauptfällun¬gen einzuleiten . Wenn nicht alles trügt , tritt diesmal die Holz-Wirtschaft mit besseren Vorzeichen in die neue Hiebs - und Ver¬kaufszeit ein als im vergangenen Jahr . Eine gewisse nicht zu

bullen 280, Jungrinder 206, Kühe 166, Kälber 563, Schwan800. Es wurden bezahlt für Ochsen 1 700 bis 830, 2 550 bis MBullen 1 740 bis 800, 2 600 bis 700, Jungrinder 790 bis M2 650 bis 760, 3 550 bis 650, Kühe 1 580 bis 690, 2 410 bis LZ3 300 bis 400, Kälber 1 100» ois 1050, 2 900 bis 950, g Abis 850, Schweine 1 1700 bis 1800, 2 1500 bis 1650, 2 1200U400, je für 1 Zentner Lebendgewicht . Verlauf des Marktes:Schweine und Kälber ruhig , Großvieh mäßig belebt , in geriLgen Qualitäten langsam.

Dl-)
-°"''und herrschet wei

— Die Jnteralli
eiseverbot nach Ob

Ihm Oberschlesien-Komi
L Botschafter m Ron
, leine Entlassung ar
l glaubt, die Ziele, 1
Postensgesteckt habe

in Hamburger Bürgers
Mimnisten Über die

hiesigen Gefängnis' n war m
und von

Neueste Nachrichten.
Mönche», 24. Nov. Der Wirtschaftsausschuß des bäu¬rischen Landtags nahm einen Antrag an , wonach die Re¬gierung aufgefordert werden soll, im Freistaat Bayern »n>bei den Reichsbehörden auf möglichste Verschärfung der Be¬

kämpfung und Bestrafung des Wucher - und Schieberwesens,besonders bei Verschiebung in das Ausland , hinzuwirkenDie Reichsregierung soll nachdrücklich ersucht werden , eine
Aenderung der Strafgesetzgebung anzuregen , die im Anschlußan erkannte Freiheitsstrafen die Verwendung der Verurteil¬teilten zu Zwangsarbeit bezw . zu landwirtschaftlicher Kultur¬arbeit ermöglicht.

München, 24. Nov. Der Wirtschaftsausschußdes
Landtags beschäftigte sich heute mit einem Antrag auf Ein¬
führung v.schweren Zuchthausstrafen , im Rückfall auf Einführungder Todesstrafe bei Verschiebung von Lebensmitteln ins Aus¬land . Ein Vertreter des Justizministeriums teilte mit, daßfür Verschiebungen von Lebensmitteln nach dem Auslandbereits jetzt Zuchthausstrafen von 1 bis 15 Jahren und Geld¬
strafen von 20000 Mark bis zu unbegrenzter Höhe , sowie , ^ berVerlust der bürgerlichen Ehrenrechte vorgesehen seien. I » sder Aussprache wurde die Einführung der Todesstrafe a!s ne,nicht zweckmäßig bezeichnet . Von sozialdemokratischer Seite l Gtasjpwurde als abschreckendes Strafmittel eine Zwangsarbeit von *7*. ' ^ ->810 oder mehreren Jahren empfohlen . (Ein abschreckender, gchngen « tz 3
Mittel wäre zweifellos dir Todesstrafe ; wenn einmal um M^ ^ / ^ schaffen w
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einige solcher Volksschädlinge baumeln , würde es bald besser,eher nicht . Weshalb zögern dis maßgebenden Stellen immerdamit ? Schriftl .)
Leipzig , 25 . Nov . Hauptmann a . D . von Kessel, derim März vom Schwurgericht beim Landgericht I in Berli«von der Anklage des Meineids und des Mißbrauchs der

Amtsgewalt freigesprächen und nur wegen Heraus¬forderung zum Zweikampf zu einer Woche Festungshaft ver¬urteilt worden war , hatte gegen das Urteil Revision einge¬legt . Das Reichsgericht verwarf gestern diese als unbegründet.Berlin , 24 . Nov . Die demokratische Fraktion desReichstags hat eine Interpellation eingebracht , in der gefragtwird , ob der Reichsregierung bekannt ist, daß die Gemeinde«völlig außerstande sind, die durch die Erhöhung der Bezug«der Beamten , Angestellten und Arbeiter herbeigeführlenMehrlasten anfzubringen , weiter ob die Reichslegierung bereitist, den Gemeinden schleunigst die Deckung zu diesen neue«Ausgaben zu gewähren und schließlich, ob es richtig ist, daßdie Reichsregierung beabsichtigt , eine Kontrolle der Gemeinde¬finanzen durch die Landesregierungen hsrbeizuführen.
Berlin , 24 . Nov . Der Reichstagsausschuß für Ver¬brauchssteuern lehnte die Zollsätze des Regierungsentwurssfür Kaffee , Kakaobohnen , Kakaobutter , Kakaomasse , Kakao-puloer und Tee ab . Für diese Artikel bleibt es bei denalten niedrigeren Zollsätzen . Dagegen wurde der neuerhöhteZollsatz für Schokolade und Schokoladersatzmittel , sowieWaren daraus vom Ausschuß bewilligt . Für Schokoladesoll demnach je Doppelzentner ein Zollsatz von 200 Markwirksam werden . Auch die Erhöhung der Zündn arensteuerwurde vom Ausschuß angenommen . — Im volkswirtschaft¬lichen Reichstagsausschuß wurde der Antrag der Abgeord¬neten Frau Agnes (USP .), die tägliche Mehlration auf260 Gramm zu erhöhen , abgelehnt . Dagegen wurde derAntrag des Abgeordneten Schlack (Ztr .) angenommen , derdie Reichsregierung auffordert , mit den Organisationen derLandwirtschaft zur Erwerbung von einer Million TonnenBrotgetreide zur Erhöhung der Mehlration zu verhandeln.Berlin , 25 . Nov . Das Reichskabinett hat sich gesternabend , dem „Vorwärts " zufolge , mit der Erledigung der

Reparationsverpflichtungen beschäftigt . Weiter bewilligte dasKabinett eine Zuschußleistung von 100 Millionen Mark andir Quäkerstiftung für bedürftige deutsche Kinder und Frauen.Schließlich wurde eine Notstandsaktion zur Milchversorgungder Städte und weiters Maßnahmen zur Bekämpfung des
Lebensmittelwuchers beraten . Diese Fragen sollen amSamstag nochmals mit der preußischen Regierung besprochenwerden . Dem Blatt zufolge steht aber heute schon fest, daßdie Notstandsaktion zur Milchversorgung durchgeführt unddaß in den nächsten Tagen neue Maßnahmen zur Be¬kämpfung des Wuchers bekannlgegeben werden.

Berlin , 25 . Nov . Der Großindustrielle DirektorKrämer erklärte gestern in einer Rede , die er im Verein derBerliner Kaufleute über das Kreditangebot der deutschenIndustrie hielt , daß schon in den nächsten Tagen ein Reichs-eisenbahn -Finanzgesetz veröffentlicht werde , in dem die Los¬lösung der Eisenbahnen aus dem Reichsetat vorgesehen sei.Gleichzeitig werde ein Dienstgesetz erlassen werden , das mirder bisherigen Dienstregelung und der schematischen Auf-
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. ii-s Achtstundentages aufräumen werde. (Wir geben
Mung mit allem Vorbehalt. Schrift!.)
Mi«, 24. Nov. Die deutsche Regierung hat wegen
ikslegramms des ungarischen Reichsverwesers Horty an
'«liiuen Rupprecht von Bayern, in dem dieser den

Zeine Majestät König Rupprecht" nannte, in Bu¬
tzdiplomatische Schritte unternommen. — Die „Tägl.
^ - ist vom preußischen Minister des Innern wegen
Artikels, der die Politik des Reichskanzlers in schärfster
greift, verboten worden. Der Verlag des Blattes

»men das Verbot bei dem zuständigen Reichsratsaus-
ikinspruch erhoben. — Der „Deutschen Allgemeinen
/ .« zufolge ist nunmehr dem Reichstag der Gesetzentwurf
«en, der die Zulassung von weiblichen Personen zum

der Börse gestattet. Der Gesetzentwurf trägt einer
ßung des Reichstags vom 19. März Rechnung, wo-
z Verbot des Börsenbesuchs für Frauen beseitigt
sollen. (Wie sagt gleich Schiller: „Und drinnen
4?) waltet die züchtige Hausfrau, die Mutter der
und herrschet weise im häuslichen Kreise usw.

An — Die Interalliierte Kommission in Oppeln hat
Einreiseverbot nach Oberschlesien für die Mitglieder der
tzbm Oberschlesien-Kommission zurückgezogen. — Der

Botschafter in Rom, Herr von Berenberg-Goßler,
,ui seine Entlassung aus dem Reichsdienst nachgesucht,
»glaubt, die Ziele, die er sich bei der Uebernahme
zPostens gesteckt habe, nicht erreichen zu können. —
i» Hamburger Bürgerschaft kam es bei einer Anfrage
jloinmunisten über die Flucht des Oberleutnants Boldt
dem hiesigen Gefängnis zu erregten Szenen . Von der
tzimsdeputation war milgeteilt worden, daß die Flucht
.vorbereitet und von den Freunden unterstützt zu
scheine.
Mowltz, 24. Nov. Einige Herren aus den ober¬
ischen Wirtschastskreisen, die in den einzelnen Zweigen
dttg- und Hüttenbetriebeals fachmännische Autoritäten
i, haben eine Denkschrift herausgegeben, die sich ein-
-d mit den Folgen, die der Genfer Entscheid für die
Wsche Wirtschaft hat, befaßt. In dieser Denkschrift
auf verschiedene Wege hingewiesen, um Oberschlesien

!,m Ruin zu retten. Die Denkschrift ist in Genf als
mal für die deutsch polnischen Verhandlungen überreicht

Wiener-Neustadt. 25. Nov. Gestern Nachmittag ist
uGummifabrik in Wimpassing bei Neunkirchen infolge
Kesselexplosion ein Brand ausgebrochen, der einen

malschaden von über 100 Millionen Kronen verursach!
Sämtliche Arbeiter konnten sich retten, doch wurden

1 durch Glassplitter verletzt.
Paris, 25. Nov. Der Präsident der Republik hat in
gestrigen Sitzung des Ministerrats eine vom Kriegs-
sl»eingebrachte Gesetzesoorlage gutgeheißen, durch welche
Möglichkeit geschaffen werden soll, Äilitärpersoncn unter
Zähren auf mindestens zwei Jahre in die Armee des
Alandes einzustellen, selbst wenn sie seit mehr als zwei
maus der Armee ausgetreten find.
Landau, 24. Nov. Lloyd George hofft immer noch
»Lage zu sein, zur Abrüstungskonferenz nach Washington
ihm. Es besteht die Mögt chkeit, daß er vor Weih-
Ai nach Washington fährt.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 24. Nov. Der Württ . Landtag hat am Donners-
Achmittag nach viermonatlicher Pause seine Plenarsitznn-
»iäer ausgenommen und damit die parlamentarische
A- und Wintersession eingeleitet. In einer dem Ernste
Dt angepaßten Ansprache gedachte Präsident Walter
bingangs des ehemaligen Königs und gab der Trauer um
Kisten und Menschen nochmals in eindrucksvollenWorten
duck. Kommunisten und Unabhängige hatten den Saal
M. Den Opfern der Katastrophe von Oppau versicherre
gliche Teilnahme und konstatierte, daß das Unglück im
ltemberger Lande viele hilfsbereite Herzen und offene
k gefunden hat . Mit Würde und Entschiedenheit gab so-
ider Präsident dem Protest gegen die Entscheidung in der

"sichen Frage Ausdruck und schloß sich der Rechtsver-
der Reichsregierung an . Unter dem Beifall des

Ä sagte Präsident Walter : Wir werden, auch wenn unsere
M sich die Ohren dagegen stopfen, solange gegen dieses
cht Protestieren, bis das verletzte Recht wieder hergestellt
«ird. Wir protestieren auch gegen den durch keinen Frie-
«trag gedeckten Schlag der französischen Politik gegen die
Au Werke und gegen die Feldzugspläne gegen andere
chriezweigc(Dieselmotoren). Auf diesem Weg wird cs
«möglich gemacht, -den uns auferlegten Verpflichtungen

Mommen und unseren ehrlichen Erfüllungswillen zu be-
"i. Auf diesem Wege wird nicht nur Deutschland, sondern

Europa systematisch ruiniert . Zum Schluß gab der
ident der Hoffnung Ausdruck, daß die große Not des Ba¬
ndes von allen Abgeordneten solidarisch geteilt und alle
iienden Kräfte gesammelt und benützt werden. — Staats¬
gut Dr. H i e b e r schloß sich namens der Regierung d̂ieser
Vbung an und wies nochmals besonders auf die Trauer
Mfrühren Könia hin, die ein Ausdruck der Verehrung und
mar, die der Dahingegangene bei allen Schichten der Be-
Mg sich erworben und die auch die Provisorische Regie¬

jam 30. November 1916 und die jetzige Staatsregierung
«Are Maßnahmen und durch ihre amtliche Kundgebung
lömgang des früheren Königs wie durch Teilnahme an
"eisetzung bekundet hat . Auch dem Protest des Präsidenten
^Entscheidungenunserer Gegner schloß sich der Staats -'
«nt an. Nach dieser eindrucksvollen Eröffnung der Ta-
!.stunde eine Reibe von geschäftlichen Mitteilungen und
En bekanntgegeben. Ans diesen ist hervorzuheben:
^Anträge der Staatsanwaltschaften auf Strafverfolgung
M Schneck(Komm.) wegen Beleidigung, Preßvergehens,
Gerung zu strafbaren Handlungen usw., ein Ersuchen des
^Ministers um Einleitung des Disziplinarverfahrens gc-
Arbahnsekretär Abg. Maser (Komm.), der sich ohne Er-

3/4 Monate vom Amte entfernte und trotz des vom
'«Präsidenten abgelehnten Urlaubsgesuchs nach Rußland
st» hatte, ferner der Antrag der Rechten beim Staatsge-
M des Deutschen Reichs in Leipzig auf Einsetzung Par-
Enicher Untersuchungsausschüsseu. a. Abg. Keil (Soz .)
"hierauf seine Aeußernngen gegen Abg. Dingler (B.B .)
im Steuersachen mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück.

-»wurden 14 Kleine Anfragen vom Regierungstisch aus
-Ä ' Die Beratung des kleinen Gesetzes über Aende-

"es Oberamtsarztgesetzes(Erhöhung des Jmpfgeldes und

der Schularztgebühren) und dessen Verabschiedung ohne Aus¬
sprache bildete den Abschluß der heutigen ersten Sitzung . Nächste
Sitzung : Freitag nachm. 4 Uhr : Wohnungsabgabe - und Po¬
lizeiverstaatlichungsgesetz.

Stuttgart , 24. Nov. (Der Ehrenbürger von Laupheim.)
Minister Graf erklärte im Landtag auf Anfrage des Abg. Ba¬
zille: Nach den Erhebungen ist es richtig, daß der Gemeinüe-
rat Laupheim dem von dort gebürtigen Filmfabrikanten Karl
Lämmle in Neuhork im August l919 gelegentlich seiner Anwe¬
senheit in Laupheim, veranlaßt durch verschiedene gemeinnützige
Schenkungen, das Ehrenbürgerrecht verliehen hat. Daß Lämmle
in der Vvrausgeganzrnen Kriegszeit und nachher in Verbindung
mit den Geschäften seiner Firma eine dem Ansehen des deut¬
schen Volkes höchst abträgliche Tätigkeit entwickelt hatte, war
dem Gemeinderat Laupheim damals nicht bekannt. Da nach
Auffassung des Ministeriums die Verleihung des Ehrenbürgcr-
rechts einer Gemeinde an einen Ausländer mit dem bestehenden
Rechte nicht vereinbar ist, habe ich das Oberamt Laupheim
angewiesen, erforderlichenfalls nach Prüfung der Staatsange¬
hörigkeit des Lämmle dem dortigen Gemeinderat die Wider¬
rufung der Verleihung des Ehrenbürgerrcchts anheim zu geben
und nötigenfalls von Aufsichtswegen auf Grund der Gemeinde¬
ordnung vorzugehen. Ein Bericht liegt noch nicht vor, ich
werde die Angelegenheit im Auge behalten. (Beifall rechts.)

KommunistischeTumulte im Preußischen Landtag.
Berlin , 24. Nov. Die gestern mittag begonnene Sitzung des

preußischen Landtags hat bis heute früh )<6 Uhr gedauert. Die
Obstruktion der Kommunisten gegen die Weiterberatung der
Geschäftsordnung wurde durch 64 namentliche Abstimmungen
niedergekämpft. Schließlich wurde die neue Geschäftsordnung
unter großem Lärm der Kommunisten endgültig angenommen.
Im Laufe der Sitzung kam es zu stürmischen Austritten , wobei
die Komunisten den Präsidenten Leinert mit Beschimpfungen
überhäuften, die der Präsident unbeachtet ließ. Ein Kommu¬
nist warf auf der rechten Seite des Hauses eine Stinkbombe
ab, die nicht explodierte. Während der Sitzung wurde mit
Trillerpfeifen und aus Hausschlüsseln betäubender Lärm ge¬
macht. Ein kommunistischen Antrag , das Rauchen zu gestatten,
wurde abgelehnt. Trotzdem wurde entgegen dem Einspruch des
Präsidenten von männlichen und weiblichen Kommunisten mit
dem Rauchen begonnen. Nach stürmischer Geschäftsordnungs¬
debatte wurde die nächste Sitzung auf heute nachmittag 3 Ähr
festgesetzt.

Aufgelöste Verbände.
Berlin , 24. Nov. Die Reichsregicrnng hat auf Grund des

8 1 des Gesetzes zur Durchführung der Artikel 177 und 178 des
Friedensvertrags vom 22. März 1921 in Verfolg des Ultima¬
tums der alliierten Regierungen vom 5. Mai 1921 die Organi¬
sationen Roßbach. Hubertus . Aulock, Hehdcbreck und Oberland
für ausgelöst erklärt. Beteiligung an einer der aufgelösten Or¬
ganisationen wird mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder mit
Festung bis zu drei Monaten oder mit Gefängnis bis zur
gleichen Dauer bestraft.

Die Auflösung war von der interalliierten Militärkommis¬
sion aus Grund des Ultimatums vom 5. Mai d. I . wiederholt
nachdrücklich verlangt worden. Die Reichsregierung mußte
der Forderung entsprechen, wenn der Nachweis erbracht wurde,
daß diese Verbände nach ihrer Tätigkeit unter das Gesetz vom
22. März in Verbindung mit dem Ultimatum fallen. Die Er¬
hebungen haben diesen Nachweis erbracht. Es steht fest, daß die
Verbände, wenn sie auch zum Teil gleichzeitig wirtschaftliche
Zweige verfolgen, militärisch gegliedert sind und sich sowohl
allein wie in Verbindung untereinander über große Teile des
Reichs erstrecken.
Der „Vorwärts " deckt die kommunistischen Umtriebe des März¬

aufstandes auf.
Berlin , 25. Nov. Der „Vorwärts " veröffentlicht zwei Be¬

richte, die während des kommunistischen Märzaufstandes von der
Aufstandsleitung in Halle an die kommunistische Zentrale in

„Die An,gst der Sieger."
Lugano , 24. Nov. In einem mit „Die Angst der Sieger"

betitelten Artikel schreibt der „Secolo", das ganze siegreiche
Europa lebe immer noch in einer eigenartigen Angst vor de«
besiegten Europa . Noch niemals habe man eine traurigere Er¬
scheinung in der Geschichte beobachtet. Die Ursache dieser Furcht
sei das Bewußtsein, daß die den Besiegten auferlegten Bedin¬
gungen nicht Lurchgeführt werden könnten, und daß der durch
die Verträge hergestellte Friede weder gerecht noch beruhigend
sei. Die Franzosen und Alliierten im allgemeinen hätten nicht
gänzlich unrecht, wenn sie eine Abrüstung für gefahrvoll hielte».
Die von ihnen geschaffene Lage widerspreche derart den natür¬
lichen, historischen und wirtschaftlichen Gesetzen, daß die Alli¬
ierten beständig in einem Zustand der Besorgnis geholte«
werden müßten.

Englische Warnung an Frankreich.
London, 24. Nov. Der britische Staatssekretär des Ae«<-

ßern, Lord Cnrzon , richtete in einer heute nachmittag in de»
City gehaltenen Rede eine Warnung an Frankreich. Er er¬
klärte, die einzige Gewähr für die Wiederherstellung des Frie¬
dens sei nicht die alte Idee von der glänzenden Isolierung
irgendeiner Macht, sondern die harmonische fruchtbare Zusam¬
menarbeit aller Mächte. Der Friede werde niemals erzielt wer¬
den, wenn eine Macht versuche, einer anderen Macht zuvorzu¬
kommen und ans ihre Rechnung ein Uebereinkommenabzuschlis-
ßen. Wenn Frankreich eine isolierte und besondere Politik ver¬
folge, so würde es auf die Dauer nicht Deutschland Schade«
zufügen, sondern sich selbst. Lord Cnrzon sagte, die wirkliche
Stärke und der wirkliche Schutz Frankreichs beständen nicht i«
der Stärke seiner Waffen, sie beständen in dem unerschöpfliche»
Geiste seines Volkes. Sie beständen nicht einmal in der Gerech¬
tigkeit seiner Sache, sondern sie beständen in der Tatsache, daß
das Gewissen der Welt, und zwar die zusammengefaßten physi¬
schen Kräfte der Welt — und hier schließe er die Großmächte
Europas und die Vereinigten Staaten ein — die Wiederkehr
einer großen und gefährlichen Macht im Herzen Europas , die
fortwährend mit dem Schwerte in der Scheide raffele, zur Be¬
drohung des Friedens der Welt nicht dulden werde. Wir wer¬
den, sagte Cnrzon , Deutschland in ein friedliches Mitglied deS
internationalen europäischen Hofes nur umbilden, wenn die
Großmächte sich vereinigen, nicht nur um den Friedensvcrtrag
zu erzwingen, sondern um es klar zu machen, daß keine Politik
der Wiedervergeltung oder Rache von ihnen geduldet werde«
wird und daß sie Deutschland beistehen werden, seine Rolle zu
spielen, vorausgesetzt, daß es Aufrichtigkeit an den Tag legt. —
Bezugnehmend auf die türkisch-griechischen Feindseligkeiten er¬
klärte Cnrzon, es sei viel richtiger, daß keine der Parteie»
gewinne und daß der Friede zustandekäme. Das liege im In¬
teresse beider Parteien und sei wichtig für Großbritanme ».
England haoe. trotzdem es gegen die Türken kämpfte, keinen
dauernden Streit mit der mohammedanischen Raffe. Wen»
man nur den Argwohn töten könnte, der zwischen Türken und
Griechen herrsche, so werde man sie überreden können, daß für
beide Platz im nahen Osten vorhanden sei. Diese Hoffnunge»
könnten sich jedoch nur erfüllen, wenn man diese Fragen an-
faffe mit einer gemeinsamen Politik einem gemeinsamen Ziel
und einem gemeinsamen Plan . Cnrzon erklärte außerdem, eS
sei zwecklos, die Rüstungen zur See zu vermindern, wenn man
weiter beabsichtige, große Rüstungen zu Lande anfzuhäufen.
Ende könne nicht Verpflichtungen auf sich nehmen, wenn ander»
dies nicht täten.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Verweisung der Landabrüstungsfrage a« einen besondere«

AussMrß.
Washington, 24. Nov. Die Abgeordneten der fünf Groß¬

mächte prüften heute vormittag die Frage der Abrüstung z»
Lande. Briand erklärte, daß Frankreich gegenwärtig unmög¬
lich eine Einschränkung seiner Rüstungen vornehmen könne. EL

Berlin gerichtet worden sind und aus Lenen hervorgeht, daß wurde beschlossen, die Ange einem Ausschuß aus den Führer»" -- . .. . , v hex Abordnungen der fünf Großmächte zu übergeben, der den
für die Abrüstungskommission bestimmten Bericht ausarbeiten
soll. Der Sonderberichterstatter des „Daily Chronicle" auf der
Washingtoner Konferenz meldet, Briands eigentlicher Beitrag
zur Washingtoner Konferenz sei gewesen, daß er jede Aussicht
auf eine Verminderung der bestehenden Heere in Europa oder
anderswo zerstört habe. England sei über die Rede Briands
äußerst enttäuscht. Deutschland sei heute wirksam entwaffnet
und habe weder Geschütze noch Ausrüstungen , um nur im
Traum daran zu denken, Frankreich anzugreifen.

die Kommunisten systematisch darauf hingearbeitet haben, durch
Provokation den Aufstand herbcizuführen. In dem einen Be¬
richt heißt es: Wir waren uns klar, daß eine Provokation her¬
beigeführt werden muß und daß der berüchtigte „erste Schuß"
von der gegnerischen Seite fallen müsse. Weiter wird in dem
Bericht gesagt, daß die Stimmung unter den Arbeitern so
.chlccht war. Laß man der Meinung war, cs bedürfe künstlicher
Mittel , um die Sache boch zu bringen. Es wurde sogar der
Vorschlag gemacht, die beiden führenden Hallenser Kommunisten
Lenck und Rowitzky verhaften zu lassen, um so die Hallesche
Arbeiterschaft herauszulocken. Weiter sollte Lurch Attentate
die Stimmung der Arbeiterschaft aufgeputscht werden. — In
dem zweiten Bericht heißt es, daß zwei Kommunisten mit dem
direkten Auftrag der Parteizentrale in Halle erschienen waren,
die Aktion unverzüglich einzuleiten. Die Sipo -Mannschaften
sollten zur Abwehr gereizt werden. — Als Beweis für die Echt¬
heit der Berichte erzählt der „Vorwärts ", daß sie von Anhän¬
gern der Richtung Levi dem Exekutivkomitee der Dritten In¬
ternationale in Moskau unterbreitet werden sollten, um als
Unterlage für eine Anklage qeaen die kommunistische Zentrale
in Deutschland zu dienen. Sie sind bei Klara Zetkin gefunden
worden, als sie die Grenze überschritt.

Rückkehr Stinnes ' aus London.
Berlin , 24. Nov. Wie das „Berliner Tageblatt " hört , hat

Stinnes England wieder verlassen und befindet sich auf der
Rückreise nach Deutschland. Man erwartet , daß er oder sein
Vertreter noch im Lause des morgigen Tages Len offiziellen
Regierungsstellen von seinen Londoner Einrücken Mitteilung
machen wird, obwohl er wie nochmals hervorgehoben sei ohne
Fühlung mit der Reichsregierung als Privatmann nach Lon¬
don gefahren ist. Von englischer Seite wird amtlich in Abrede
gestellt, daß irgend ein Zusammentreffen zwischen Lloyd George
und Stinnes vereinbart worden war.

Schmutzige Geschichten.
Braunschweig, 24. Nov. Minister Oerter hat in der heu¬

tigen Sitzung des Landtags seinen Rücktritt erklärt und gleich¬
zeitig sein Mandat für den Landtag niedergelegt. Zu Beginn
der Sitzung hatte der Abg. Käfer vom Landeswahlverband
einen erneuten Vorstoß gegen Len Minister unternommen. Er
hatte dabei auf den von den „Neuesten Nachrichten" veröffent¬
lichten Brief hingewiesen, in dem dem Minister zum Vorwurf
gemacht wird, daß er von dem Hypnotiseur Otto in Blanken¬
burg am Harz ein Darlehen von 20 000 M . ausgenommen
hätte, worauf er Otto den Profeffortitel verschafft habe. Außer¬
dem soll Oerter sich dem Otto als Jmpreffario für eine Gast¬
spielreise nach England mit dem Bemerken angeboten haben,
es würden dabei für ihn noch einige hundert Pfund Sterling
abfallen. Auch soll Oerter den Hypnotiseur veranlaßt haken,
eine Schuld von 30 000M . bei der braunschweigischen Genosien-
schaftsdruckerei. in der die unabhängige „Freiheit " hergestellt
wird, zu übernehmen. Einem solchen Minister könne man kein
Vertrauen entgegenbringen und er müsse zurücktreten. Nach
diesen Ausführungen des Abg. Käfer erklärte Oerter seinen
Rücktritt und teilte gleichzeitig mit, daß er sein Mandat nie¬
derlege. Die Gerichtsverhandlung werde ergeben, so erklärte
Oerter , daß für diese Beschuldigungen kein Beweis erbrachtwerde.

Auch Italien mit Frankreichs Flottenprogramm unzufriede».
o. Die politischen Kreise Italiens sind über die französischen
Ansprüche für die Flottenrüstungen in Washington verstimmt.
Sie finden es sonderbar. Laß Frankreich sich auch das Recht
einer bedeutend stärkeren Flotte als Italien sichern will,
nachdem es viermal Mehr Truppen unter den Waffen hat als
Italien . Der .Corr . L'Jtalia " schreibt: Da Deutschland keiner,
lei Kriegsflotte mehr halten dürfe, strebe Frankreich die Vor¬
herrschaft im Mittelmeer an, was die volle AufmerksamkeitItaliens erheische.

Ein amerikanischer Antrag zur SeeabrüstMW.
Das Mitglied des amerikanischen Repräsentantenhauses

Holden Tinkham brachte Len Antrag ein, daß die Vereinigten
Staaten keinerlei Einschränkuna ihrer Rüstungen zur See vor¬
nehmen sollen bevor der englisch-japanische Allianzvertrag ge¬
kündigt oder durch eine Vereinbarung ersetzt ist, in der die Ver¬
einigten Staaten ebenfalls ihren Sitz haben.

Japans Programm.
Nach dem Sonderberichterstatter der „Chicago Tribüne " in

Tokio besteht das Programm des neuen japanischen Ministe¬
riums aus folgenden Punkten : 1. Herabsetzung der japanischen
Flotte auf 70 Proz ., der amerikanischenu. englischen; 2. Ausgabe
des englisch-japanischen Bündnisses, ohne ein dreiseitiges Ab¬
kommen im Stillen Ozean zu verlangen ; die Initiative bei de»
Aufhebung des englisch-japanischen Bündnisses soll jedoch von
englischer Seite ausgehen : 3. Status gno hinsichtlich der Be-
festiqungen und Flottenstützpunkteim Stillen Ozean.

Briands Abschied von Washington.
Der Abschiedsbesuch, den Briand dem Präsidenten Harding

abstattete, dauerte mehr, als eine halbe Stunde . Die Unr >r-
redung war sehr herzlich. Staatssekretär Hughes verabschie¬
dete sich mit einigen herzlichen Worten von Briand.

Der gereizte Briand.
Neuhork, 25. Nov. „New-Uork Times" meldet aus Wa¬

shington: Als Briand erzählt wurde, daß die Engländer der
Ansicht seien, die französische Forderung nach einer großen Un-
terseebootstonnagc sei anscheinend gegen England gerichtet,
sagte er : Wenn die Engländer 500 000 Tonnen Großkampnchiffe
behalten, so sage ich nicht, daß diese gegen Frankreich gerichtet
seien. Vielleicht brauchen die Engländer ihre Großkampfschiffe
zum Fischen von Sardinen . Nun schön, wir brauchen linier-
seeboote, um die Flora aus dem Meeresgrund zum Nutzen
unserer Botanischen Gesellschaft zu studieren. England wünscht,
das Unterseeboot abznschaffen. Wir lehnen das ab. Wenn
England aber die Großkampfschiffe abzuschaffen wünscht, werdenwir das sofort annehmen.



zMmrWstrkminttmlWt 1821.
De « Gemeiuderäte « bezw.den Herrn BerwaktnugS-

aktnare « gehen unter Bezugnahme auf 8 5 der Verfügung
des Ernährungsministeriums über die Landwirtschaflskammer-
umlage vom 4. 11. 20, Reg.-Blatt 530, die Katastern ach-
Weisungen nach Prüfung und Festsetzung der Umlage für
1921 durch die Landwirtschaftskammer mit der Weisung zu,
für Ablieferung des Umlagebetrags binnen 2 Monaten an
die Landimrlschaftskammer besorgt zu sein und die Prüfungs¬
bemerkungen, soweit solche gemacht wurden, zu erledigen bezw.
künftig zu beachten.

Neuenbürg, den 23. Nov. 1921. Oderamt:
Wagner.

Oberamtsftadr Neuenbürg.
SiukommeusteuenieMlaguug Ml.
In den nächsten Tagen werden von der Schutzmann-

fchaft Wohnungslisten ausgegeben, welche nach dem Stand
vom 20. Oktober 1S21 von jedem Hanshaltungsvorstand
auszufüllen und zu unterzeichnen sind. Mieter haben die
ausgefüllten Listen dem Hausbesitzer zu übergeben, welcher
hiezu die Bescheinigungmit der Aufschrift„Personenstands¬
aufnahme" auszufüllen und zu unterzeichnen hat. Die Listen
«erden am 1. Dezember ds. Js . wieder abgeholt. Ein
Muster zur Ausfüllung der Wohnungslisten ist am Rathaus
angeschlagen.

Gemeindebehörde skr die Einkommensteuer:
Knödel.

Neuenbürg

Motorenbesitzer.
Die täglich weiter sich verfch echteruden Waffer-

verhältntsie . verbünde « mit Grnndeisgang , zwingen
uns. wiederholt auf die Bestimmung hinzuweisen, daßin-cs Zelle»der LWverdrauchr, t.i. jetztM
frühs—8W »»dabends»a»V-s—7-11 llhr,
teiae Mm i»Betrieb MM»werde»dSrse».

Zuwiderhandlungen müssen unnachsichtlich mit Strom¬
entzug bestraft werden.

Den 25. November 1921.
Stadt EleKrizitStHwerkHverwaltnng.

Neneybürg.

Me freie Ivsgner-Minig
teilt ihrer werten Kundschaft mit, daß sie wegen immer
teurer werdendem Rohmaterial usw. auf ihren seitherigen
Preis einen

Aufschlag vouz«bir 48  Prozeut
zu machen genötigt ist.

Reuenbürg.

Wegen Familien Feier
ist meine Wirtschaft ^

morgen Samstag geschlossen.
K. Schumacher.

§ ieh-Berkauf.
Montag, den 28. Novbr. 1921,

von vormittags 8 Uhr ab,
steht

in OiNL'w im Gasthausz. „Löwen"
ein sehr großer Transpon

erstklassiger, schwerer,
hochtriichiig.Kalbinneli.

junger Milchkühe,
uWger Kühe, KSlber-Ahe, starker

Stiere. ' ' schöner Jungvieh
zum Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein.

Nlldm uuä Nax IiiMMgZrät.
ienth. tohls. mit Phosphors,

v HKalk  und Drogen)

cloa Sssk Me-

-s s

Glänzend begutachtet. Vom Reichsminist, s. Ern . u. Landw. zum Verlaus
' gerehmigt. Paket mit 2 Pfund Mark 4 .80 . ,

Allein. Fabr.: Gebr . Benz , Nagold , Bohnhofstr. 56 u. 89.
Zu haben in Reuenbürg : Wilh. Fiesi; Calmbach : Albert Barth,
Drogen ; Herrenalb : C Bechtle; Höfeu -Enz : Albert Siegmaier;
Langenbrand : Adolf Dittus: Schömberg: Aug. Breitling, Drogerie;
Schwann: Rudolf Laub; Keldrenuach: Ludwg Bohlinger; Con¬

weiler : Kar! Frank; Birkenfeld : Wilh. Knörzer.

Aorftamt Herrenalb.Steinattord.
Am Mittwoch,den3v No¬

vember LÜ2I, vormittags
S Uhr, in Herrenalb auf
dem Rathaus wird das Stein-
brecheu im Steinbruch in der
Waldenmaiern, in der Klause,
im Hirschwiickel und im Kohl
waldle, sowie die Beifuhr u.
das Kleinschlagen der Steine
auf die Waldwege des Forst¬
bezirks im öffentlichen Abstreich
vergeben.

MiMGIIlMU
Heute Freitag Abend 8 Uhr

Singprobe.
Neuenbürg.

Am nächsten Sonntag,
den 27 . ds Mts , nach
mittags S Uhr, findet im
.Schiff" hier eine
Mitglieder versmmlW
statt. Zweck: Besprechung der
Gestaltung unserer Weihnachts¬
feier, anschließend daran
kameradschaftliches Beisam¬
mensein. Zu recht zahlreichem
Besuch ladet alle Kameraden
ein.

Der « utzsckntz.
Neuenbürg.

Wir suchen einen jüngeren

zum sofortigen Eintritt.
Beller «LFischer

ZiMmmikss
.werden noch vor
!Weihnachten um
Idas Doppelte
Steurer. Wir ver¬
kaufen aber noch

einen Posten zweireihiger
Wiener mit la. Stahlstimmen
zum halben Preis wegen
großer Räumung. Vorher¬
gehender Preis ^ 500, jetzt
^ 250.

Auch einige Mandoline«
und Guitarren sind sehr
billig noch zu verkaufen bei
Gebt. Hohnloser. Pforzheim,

Bergftr. 27.
Gebrauchte von 50 an.

Alle Reparaturen innerhalb
einem Tag.

Aelteres, tüchtiges

für kleinen besseren Haushalt
gesucht. Putz- und Waschfrau
vorhanden. Guter Lohn und
Behandlung zugesichert. An
geböte an
Jof . Rens fen ., Weinguts¬
besitzer Oberingelheima. Rh,

Bahnhofstraße.

KdllsMIl,TjMVMlSl
Neuenbürg.

Wir muffenButter
wieder rationieren und geben
ab pro Mitglied V» Pfund

ve,ag»pret«!

am Samstag
Nr. 139.

Morgen SamStag abd
S UkrBers»ml««g
im Lokal.
8 Uhr Siugstuu- e.

Präzises Erscheinen ist not¬
wendig.

Der Vorstand.

Kriegerverein!!
aller Art.

Bezahl: höchsten Preis
geböte an

August Benin ».

M»e MeilMziige,
KWge Mellshose»,

Feldgraue Hose».
Manchester-Hofen.

Warme Lodenjoppen
offeriert

Weintraubs An-u Verkanfs-
geschafi, Karls nye,

Kronenstraße 52.
Jüngeres

anständig und zuverlässig, zu
IV« Jahre altem Kinde und
für leichte Hausarbeit auf 1.
Dezember oder früher gesucht.

Frau Kr. Wayrr,
Pforzheim, Bichlerstraße 3,

Jüngerxs

Gin zuverlässiges, ehrliches

M,
das schon gedient hat, für
Zimmer und Kinder bei
hohem Lohn auf 1. Dezem
ber gesucht.
Frau Friedrich Hug,

Restaurant Kaiserhof,
Pforzheim.

Tüüitrar

Restauralions-
Köchin

gegen hohen Lohn gesucht.
„Zum Elefanten ",

Karlsruhe, Kaiserstraße 42.
LtebenzeU.

eppich-Werkauf.

Neuenbürg , 24. November IS2i.^ >Mchch-nNeuenbürgTodss-klnzÄg«.
Nach schweren» Leiden ist mein lieber Man»

unser guter Vater, Groß- und . '
an Nr. 1 bis

Durch die
Aiz, und Oberamts»

Vbr sowie im sonstigen

Sch- i-,mL »» -»-"--w'
' ,Men von höherer Ge»

"besteht kein Anspruch
Lieferung der Zeitung

, ^ aus Rückerstattung des
Bezugspreises.

guter
Schwager und Onkel

VChristian Metzger alt.
W Rotgerbermetster,

heute Donnerstag im Alter von 76 '/- Jahren ent- langen nehmen alle
M-ll-a. in Neuenbürg

Für die trauernden Hinterbliebenen- Mdem die Austräger
Frau Luise Metzger. ' '

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 27 No« siwkonto Nr 2» bei der
nachmittags2 Uh?, statt. ^ ^ -^ ^ IMkass- N-u-nburg.

Blumenspenden sind im Sinne unseres
dankend verbeten.

schlafen.

Achtung! R
Unser Landtag ist na

cm « , . , . . . »treten mit der Hauptai
Wegen werterer Unternehmung Habs ich gntgch, Mg der Polizei zu

Birkenfeld

z» kMsev gksliiht
guterhaltene, gebrauchteMöbel

fast neue

Wirtschaft

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich am Montag , - en
28 . November , vormittags 9 Uhr und fortgesetzt, im
Hause des Gg . Mater , Klrchstr. 27, gegen Barzahlung

40—60 gebrauchte und ungebrauchte, gut er¬
haltene Bett-Teppiche (teilweise Friedensware),
Wärmeflaschen, einige Nachttische, schöne gepolst
Ruheseffel, sowie1 Erdölofeu und sonstiges.

Liebhaber- sind eingeladen.
Stadtivb . Kolb.

sofort zu ve »kaufen, sowie

Le gründliche Vorarbe
Mden, die eme Mehrh
Weiftet. Der ursprm
lbstzwächungen zugunste
weinden erfahren, siche
^ von Einfluß auf di
Kechterhaltung der Or

zwei neue Wohnhäusei
mit größerem Vanmgarte « .

Auskunft erteilt
An- Augvft Venim. Mrkenseld. MMWU

6XXXXXXXXXXXXX
X
X
X
X
X
X
X

SLllL
von Kanin , Feldhase , Reh , Gaife , Fuchs,
Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu de»
höchsten Preisen an.

tkrlvl» SIal8vI»I»«Lvr, KkorLlrvilm,
moderne Tierausstopserei,

^ Lindenstraße 62. : : : : Telefon 1S01.

!2LXXXXXXXXXXXXXXXX >L
Trotz

der großen Teuerung bin ich- noch in der Lage,

Ueberzirher, Ulster,
Anzüge. Hosen nnd Joppe«

aus nur besten Stoffen
zu den bekannt billigen Preisen abzugeben II

Berkausslager Wrzheim,TalZ,I.SN

welches schon gedient hat. wird
bei guter Bezahlung zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.
Gottfried Bieres , Pforz

heim, Zerrennerstroße 2.

bi, nächsten Monaten vor
ahren. Die Teuerun

.Mätze zwischen reich,
Heuigen, die Not leiden
vergehen in ihrem K
-dienen, haben aufgehö

sie in den Tag hi
ßchste Tag bringt . We
ck, begegnet auf Schrii
»dm Luxus der Frauen
«rmten. ärmlichen Gestc
W und bleichen, abae
ü, Gleichheit und Bri
crlin hat es schon alle:
Änderungen von Lebe
» Verbot der Umzüge
-mmel unumgänglich wc
er wie lange wird sie v
Weiter gehen? Unsere
»gegenüber auf kleine

kr Recht kommen aus
m und mit offenem Ai
lim und Treiben ge!
rage einftimmen: was kc
ANeuer ! Und Papier
tnsichert, dasi die Taufen
»griffen aussehen wie die

Es liegt nun freilich
«rgierungsmethode. daß
Wände hineingeraten.
D zum Skandal ausgc
Ehrenden Vorgänge im
Mütag beweisen, selbst !
kmpse und des nackten2
tkim die Einsicht der g
iktigere Arbeit deS Regi
ms doch die unerträgliö
nserer Feinde kaum z

Es ist Frankreich

DsVrveLlkGMseiii

c/crs Ls/ ) s / rrr" ofle v/ä/cbe

»heben, die notwendigKu/rachbn/n srrr/cVilczsrscSN(re/cchö/ie»

ihr herrscht wie die Ho
Demokratier. mit seinem
kingeständnis der Mitsü
im Streben nach Befr
Wht. Selbst die „Fran
!m Kabinett Wirth der

Wir haben von

mishalt vor der gänzli
Iint innerpolitischen Sch

»Inden könnte,- wenn di
Ate, um seine Position

In dieser überaus kr
i»Sttnnes nach Londc
chswenden, und mit L
Pr Abrüstungskonferenz

>VNkirischen und indische

im„Löwen" in Unterrrichenb«! «
ierlaflen. Er hat dort <
sie sentimentalen, in Fi

Montag
einen sehr großen Transport

Wtgewöhnter,stMM«.'iLZL BL
Plierm uns nicht.als ein ri

Es

^ Mllionen deutsch-it
s»I die Dauer durch 40

KWttWM
Kölberköhe, sowie

große Mwahl gtstgewöhkter, KE
trWger KolbimenM sltzö»«

Jungvieh
zum Verkauf » wozu wir Liebhaber freundlichst eiill

WE und Bertkolk MmM
Amrtta »« Kurze

z-/>
i
i

Proz . Kriegsanleihe
Bad. Eisenb.Anl.

do. conv.
Bayern.
Württemberger

7H/,
SS./,
St ' /,
88
80

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt. - -
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. . - -

is! schuweisen"habe,"vo
gor Polizeibehörden

^tm der Friedensvertr
«Itm könne, war bis
«Illen zur Versöhnung
»h Gefährden des Frie
me Ende, der ein Ende

Stuttgart, 24. Nov.
«rinen Anfrage auf d
Mln von Herbrechtin
erliegen einer Kart

mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhet-^ «bgestem̂etten ^^Fracht^
und für die Vers

(Rheinhessen), das
vorgi

ar

Devise Schweiz 100 Francs ^ Mk. S400
., Holland 100 Gulden Mk, 10000

lie ber Bahnverwaltunaußerhalb Würt

Biehausf
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